




Kindliche Empfindungen

bey dem Sarge
ihrer

geliebteſten Großmama,
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iertram
gebohtne Groſſin,

Jhrem
ſchmerzlich betrubten Enkel und deſſen Gattinn,

Johann Jacob Gebauer
und

Katharina Auguſta Victoria Gebauerin,
gebohrne Hornigkin.
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HALLE,

am Beerdigungstage den i1ſten Julii 1772.
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Alis wir inn Segen! vor Dir ſtanden:

Das wog der, der uns denken ſah.
Wie Jſaak, mit truben Blicken,

den hohen Segen ausg
ht auf Jakobs Haus,

Und Dich wird Gott, Dein Gott eraquicken.

E G9Dea ſtanden wir. gchts war die Welt

Fur uns in dieſer wichtgen Stunde. 4
J

Der Himmel floß von Deinem Munde;

Wir lebten, und Du ſprachſt als Held.

E Du, ſchon  ein Engel Gottes, blickteſt

J Voll Himmelshoheit auf Dein Grab

J Und auf uns Zitternde herab.a Wir ſchluchzten tief: und Du entzguckteſt.



GSe ſtehn am Tage des: Gerichee
Wir zitternd vor des Richters Spruchen:
Doch Jeſus hat die Schuld durchſtrichenz;

Was konnen Tod und Holle? nichts!

Ja, Du entguuckteſt: und wir ſpahten

Jn jeder Miene Deinen Tod.
Nicht Du: wir fuhlten Todesnoth:;

Du ſangſt Triumph: und wir, wir flehten.

Ju dir, Erbarmer! flehten wir
Um unſrer beſten Freundinn teben.
Sie ward uns viel zu kurz gegeben;

Denn was ſind achzig Jahre. hier?  7 S

Die kleine Rechnung hier nnch Sagun

Bleibt Marter fur den ewgen Geiſt. J

Und, wenn die langſte Kette reißt,

Sind wir da nicht befugt zu klagen?

Siund Thranen Traurgen nicht verwehrt:
So muſſen unſre Augen  ſchwellen?

So gib uns, Hinunehl neue uellent
Die alten ſind ſchon ausgeleert.

Ward nicht Dein Ruhm dadurch geatzet?

Hat taglich kindlichtreuſte Pflicht, 5 uo.

Hat ſie, geliebter Vatet! picht

Mit Stromen Dtin Gebun benehet? J

an

Unsd nun die Theurſte ueben Dir,

Die, als Du ſtarbſt, ſchon zu Dir eilte,
Und ſchmachtend hier noch kurz verweilte!

Sprecht, ſelge Beide! was ſind wir?
Verlaſſen, ſtrenger Gott! verlaſſen

Auf ſtets verwaiſet ſind wir nun!

Kein Grund: wo ſoll der Anker ruhn?
Kein Troſt: wie mag das Herz ſich faſſen?
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Mier nimmer ganze dort erſt in Ruh.

Nach tauſend weggewiſchten Zahren

Fuhrt Gott, in thranenloſen Spharen,

uns unſern Engeln ewig zu.
Dann fuhrt uns hin zu ſeinem Throne

Und ſprecht: hier ſind von uns umfaßt,

Sie, die du uns gegeben haſt!
Dein ſinv ſie nun in deinem Sohne!

8ann nimm auch Dein' Urenkelinn,

Die Du ſo gern die Deine hieſſeſt,
Und ſegnend ſie bey uns verlieſſeſt:

Nimm, Liebſte Großmama! ſie hin.

Jetzt aber wankt ſie hier, und weinet,

Und ruft Dich ſtammlend oft zuruck.

Doch, Kind! getroſt! ein Augenblick:

So ſind wir ſamtlich dort vereinet.
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